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xpeditionskreuzfahrt in die Antarktis? Worauf habe

ich mich da nur eingelassen? Wer denkt da nicht

an Entbehrung, Strapazen, eisige Temperaturen,

Abenteuer auf den Spuren von Reinhold Messner und

an Anlandungen in unwegsamen Gegenden mit einem

Schlauchboot? Mit dem Siiden habe ich es durchaus
— aber mit dem Siidpol? Zudem war Ushuaia fiir mich bisher ein
mondéner Strandclub auf Ibiza. Jetzt gehe ich in Ushuaia, der
siidlichsten argentinischen Stadt, am Ende der Welt in Feuerland, mit
199 anderen Expeditionsteilnehmern an Bord der Le Soléal. Verzicht
und Entbehrung miissen wir auf unserer Expedition ins ewige
Eis nicht erleiden, denn an Bord der schnittigen Luxusyacht der
Kreuzfahrtreederei Ponant werden wir mit franzosischer Lebensart
verwohnt.

KEINE DESTINATION WIE JEDE ANDERE

Mal eben in die Antarktis aufbrechen, ist gar nicht so einfach. Meine
Mitpassagiere haben ihre Reise ein Jahr oder ldnger vorgeplant
und gebucht. Denn die Zahl der Kreuzfahrtschiffe ins antarktische
Gebiet ist begrenzt, die Routen werden Jahre im Voraus festgelegt.
Zudem hat sich die touristische Vereinigung fiir die in der Antarktis
aktiven Unternehmen TAATO auferlegt, die Natur zu schiitzen und
zu verhindern, dass mehrere Schiffsladungen Touristen gleichzeitig
die abgelegensten Ecken der Welt besuchen und den Eindruck der
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Abgeschiedenheit triiben. Daher werden wir an Bord in Farbgruppen
von jeweils 50 Personen eingeteilt, die zeitlich versetzt und in
rollierendem System zu Anlandungen aufbrechen. Das stellt sicher,
dass nie mehr als 100 Personen gleichzeitig an Land sind — eine der
Vorgaben des Antarktisvertrages und der IAATO.

Ohnehin beginnt die Expedition lange vor der eigentlichen Reise.
Ohne vom Hausarzt attestiertes umfangreiches Gesundheitszeugnis
kein Ablegen. In der Antarktis ,,sind wir komplett auf uns gestellt
und mindestens zwei Seetage von der nachsten Hilfestation entfernt*,
bekraftigt Kapitdin Erwann Le Rouzic diese Malnahme. Auch die
»Equipment“-Liste in den Ponant-Reiseunterlagen ist ellenlang.
Empfohlen wird Zwiebelprinzip, also warme Unterwésche, Softshells,
Pulli, Fleece, Socken, Handschuhe mit Unterhandschuhen, Miitzen,
keine Schals, sie konnten wegfliegen, gletschertaugliche Sonnenbrille,
Sonnenmilch mit hohem Faktor, Fernglas, Wanderstocke und eine
wasserdichte Regenhose fiir die Wet Landings. Einen wasser- und
winddichten Parka bekommen wir auf dem Schiff. Die orangerote
Jacke mit Ponant-Expeditionslogo diirfen wir behalten und weist uns
als Expeditionsteilnehmer aus. Cool!

LE SOLEAL - INNEN WIE AUSSEN ELEGANT

Kapitdn Erwann Le Rouzic begriifSt alle Passagiere mit Handschlag,
bevor wir die Kabinen beziehen, wo bereits das Gepéack wartet. Das
Schiff ist schnell erkundet. Die Le Soléal wurde 2644—in Dienst
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Links: Ushuaia, die stidlichste
Stadt Argentiniens, ist Aus-
gangspunRt vieler Kreuzfahr-

ten in die Antarktis. Rechts:

(im Uhrzeigersinn) die I<abine
unserer Autorin an Bord der Le
Soleal, Proviantzuladung zum
Start der Reise, das Ponant-Schiff
in einem Gletscherfeld, Guide

Uli, der Geologe und auf dieser
Reise der Expeditionsfihrer fur
das deutschsprachige Publikrum

an Bord.

gestellt und ist aullen wie innen elegant anzuschauen. Mi| Balkon-
Kabinen, zwei Restaurants, Main Lounge und Panoranta mar ist sie
nicht zu klein und vor allem nicht zu grol§, um auch abseits der tiblichen
Routen anlegen zu konnen. Sie fahrt unter franzosischer Flagge und
die Grande Nation ist auf dem Schiff sehr prasent. Von 200 Gésten
kommen 150 aus Frankreich, dazu ein Dutzend deutschsprachige und
einige Géste aus den USA, Australien und Taiwan. Die Panorama Bar
auf Deck 6 entpuppt sich schnell als Lieblingsplatz. Zum Lesen, als
Ausguck, zum Spiele spielen und Relaxen. Das Bord-Entertainment
mit zwei Sédngerinnen und einer fiinfkopfigen Tanztruppe hat es
nicht leicht angesichts spannender Vortrdge und der Natur um uns
herum. Beste Noten gebiihren den Kosmetikerinnen im Sothys Spa.
Die Bordboutique setzt auf Mode von Lacoste und ist deutlich groRer
ausgefallen als der Fitnessraum mit Kraft- und Ausdauergerdten. Es
fehlt ein Ruheraum zum Dampfbad und bei der Morgengymnastik
auf der Theaterbiihne wird es eng.

DERWELTENORT
Der Kontinent Antarktikaist der einzige Ort auf Erden, der niemandem

U

hort; so geregelt im Antarktisvertrag von 1959. Dennoch haben
ige Staaten Gebietsanspriiche angemeldet, fiir den Fall, dass die
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Vereinbarung fiir das Gebiet siidlich des 60. Breitengrades einmal
fallen sollte. Bodenschétze ungeahnten Ausmafes werden vermutet,
zudem speichern die Eismassen 70 Prozent aller Siiwasserreserven

der Welt. Im unzugénglichen Inland mit einer bis zu 4.700 Meter
dicken Eischicht, gibt es zwar zahlreiche Forschungsstationen, aber
keinen Tourismus. Expeditionskreuzfahrtschiffe wie unsere Le
Soléal verkehren im Westen des Kontinents entlang der antarktischen
Peninsula. Auch diese ist selbst fiir Schiffe mit hoher Eisklasse nur
in den Sommermonaten der siidlichen Halbkugel, von November bis
Mirz, befahrbar.

FINNWALE SIND UNSERE ERSTEN BEGLEITER

Wihrend wir durch den Beagle Kanal in Richtung Falkland Inseln
schippern, begleiten uns die ersten Finnwale. Begeisterung macht sich
breit. Der Kapitén sagt: ,,Das ist noch gar nichts...“. Recht hat er. Wir
sehen in den ndchsten zwei Wochen Tausende, ja Hunderttausende
Seeelefanten, Robben, Albatrosse, Wale und natiirlich Pinguine.
Die Antarktis ist der einzige Ort der Erde mit Pinguingarantie. Es
gibt sie nicht in einigen Gegenden — sie sind iiberall. Und selbst der
Hunderttausendste ist noch putzig.

EIN DUTZEND NATUR-EXPERTEN SIND MIT AN BORD

Wichtigster Mann neben dem Kapitédn ist John Frick. Fiir seine 91.
Antarktis-Expedition als Expeditionsleiter hat der Amerikaner ein
kompetentes Dutzend,,naturalistes“(Experten)umsichgeschart. Diese
decken die unterschiedlichsten Wissensgebiete ab, von ,,Bird-Man“

Chris iiber Zoologen, Biologen und gletscherkundigen Glaziologen »
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bis zu ,,unserem” Uli, dem Geologen und einzigen deutschsprachigen
Experten an Bord. Die Antarktis gehort nicht den Menschen, sie
gehort den Pinguinen und sdmtlichen 8.000 marinen Arten, die am
und im Siidpolarmeer leben. Pinguine, fiir Zoologen ,non-flying
birds®, machen immerhin 90 Prozent aller Vogelarten der Antarktis
aus. Sie schnattern — oder singen? - was das Zeug halt. Eselspinguine
warnen mit ihrem Geschrei, das sich wie das I-Ah eines Esels anhort,
vor Eierdieben. Das und noch viel mehr iiber Natur, Historie und
Tierwelt erfahren wir in Vortragen (,lectures®), als Vorbereitung
auf Anlandungen, und in abendlichen Recap-Meetings. Durchsagen,
Vortrdge und Briefings werden in den Bordsprachen Franzosisch
und Englisch abgehalten, teils in skurrilsten Sprachfarbungen, da
das Expeditionsteam aus aller Herren und Damen Lénder stammt.
Gediegene Franzosisch- und/oder Englischkenntnisse sind ein Muss.
Dem ,deutschen Dutzend“ Passagiere vermittelt ,unser Uli“ in
Briefings auf Deutsch verschiedenste Themen, etwa die vielen Arten
von Eis. Ein spannendes Thema, angesichts einer Eisschicht von-bis
z-4-000-Metern auf dem sechsten Kontinent.

KULINARISCHE MOMENTE
Die Bord-Gastronomie ist franzosisch ausgerichtet, in der Kiiche
regiert ein oOsterreichischer Kiichenchef. Allein das Versprechen
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Innovativ und genussvoll soll das
Rulinarische Erlebnis an Bord der Ponant-
Schiffe sein. Diesen Anspruch setzt die
Reederei immer wie \uf den Prufstein. In
diesem Jahr startet uie’cusammenarbeit mit

dem Drei-Stern-KKoch Alain Ducasse, der
das Rulinarische IKonzept tiberarbeiten soll.
Unten: Das Fars:ali-Menu —

Langustensch , Kalbsfilet und Riss
Colada Schnitte.

franzosischer Gourmandise ist indes noch kein Garant fiir Geniisse.
Bei allem Stolz auf die franzésische Herkunft sollten auch die
internationalen Géste und ihre kulinarischen Vorlieben und
Gewohnbheiten nicht unberticksichtigt bleiben. Das hat Ponant wohl
erkannt und eine Zusammenarbeit mit dem franzgsischen Superkoch
Alain Ducasse vereinbart, der Angebot und Kiiche der Ponant-
Schiffe ,,auf ein noch hoheres Niveau* heben soll. Im Restaurant auf
Deck 2 werden mittags und abends Wahlmeniis flott durchserviert
und drei offizielle Dine elebriert. Wer den ,,formal dress code*
lieber umgeht, bedienarn Grill-Biiffet auf Deck 6. Dekoration,
Anrichteweise und Zubereitung haben auch hier Luft nach oben.
Frohlich und vergniigt, erleben wir die Servicecrew — aus Indonesien
und den Philippinen. Sie sind gut drauf, egal, ob sie auf Knien
Kabinenbad und Toilette wienern oder Tischgdste bedienen.

ES WIRD ERNST: DAS ERSTE WET LANDING

Vor den Wet Landings und Zodiac-Fahrten ist vielen mulmig. Die
Bedenken beziiglich der ,,nassen Anlandungen® zerstreut John Frick,
der genau erklart, was wann zu tun ist. Fiir die Ausfliige versammeln
wir uns in voller Montur auf Deck 3. Die ID-Karten werden gescannt,
der Sitz unserer Rettungswesten gecheckt, dann eine Treppe hinab
zum Anlegedock, mit den Stiefeln durchs Desinfektionsbecken
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Oben: Blick aus einem
Zodiac auf die Marina der
Le Soleal. Die Anlegeplatt-
form am Heck erméglicht

Unten: Wet-Landing, zwei
drei Schritte durchs seich-
te Wasser in Leihgumm-
stiefeln — und schon sind
die Gaste an Land.
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waten, schon packen uns kriftige Matrosen mit
Seemannsgriff — ,wrist to wrist“ — und wir sitzen
im Zodiac. Nass wird keiner, beim Anlanden sind
es selten mehr als zwei drei Schritte durchs seichte
Wasser und dank der Leih-Gummistiefel kein
Problem. An Land kénnen wir uns meist bis zu zwei
Stunden aufhalten und innerhalb der abgesteckten
Bereiche herumwandern. Zum téglichen Ritual
wird auch die Riickkehr mit Stiefel abwaschen
und desinfizieren. Die Umweltvorgaben sind strikt
und gipfeln im Programmpunkt ,Vacuum“ vor
der Ankunft in Siidgeorgien. Parkas, Regenhosen,
Miitzen und Socken, die wir auf den Falklands
getragen haben, miissen ,vakuumiert“ werden. Des
Ritsels Losung: Mit Staubsaugern bearbeiten wir im
Main Salon unsere Kleider und miissen dies durch
unsere Unterschrift dokumentieren. Ohne diesen
Nachweis keine ,Einreise“ nach Siidgeorgien und
Port Lockroy auf der antarktischen Peninsula. Grund
ist die Furcht vor eingeschleppten Mikroorganismen,
Tieren und sonstigem. In Siidgeorgien haben sich
von Schiffen eingeschleppten Ratten tiber Jahrzehnte
zur Plage fiir die endemische Tierwelt entwickelt und
werden gezielt bekampft.

DIE WETTERLAGE, EIN GLUCKSFALL

Da das Wetter die Planungen jederzeit umwerfen
kann, ist die Antarktis vielleicht die letzte wilde
Region der Erde, in der weder Anlandungen noch
Ausfliige fest gebucht werden konnen. Jede Reise
ist anders, so wie jeder Eisberg ein Unikat ist.
Man muss darauf gefasst sein, dass Anlandungen
ausfallen und wetterbedingt von der vorgesehenen
Route abgewichen werden muss. Wir haben Gliick
und erleben in zwei Wochen aufer an den Seetagen
tdglich zwei Anlandungen und Temperaturen nicht
kélter als Null Grad. ,,Ein Gliicksfall“, findet auch
Kapitdin Erwann Le Rouzic. Die Wetterlage kann
von jetzt auf nachher umschlagen. Wie bei unserer
Einfahrt in den spektakuldren Drygalski Fjord bei
Nebel und Eisregen, gefolgt von einer Nacht mit
sieben Meter hohen Wellen auf der Uberfahrt zur
antarktischen Halbinsel. Die Soléal steckt das locker
weg, doch die in den Géngen platzierten Spucktiiten
dienen nicht nur als VorsichtsmaBnahme. In den
Restaurants sind an diesem Abend die Reihen etwas
gelichtet.

~DA BLAS 1
Unsere Fot rate haben wir an Bord stets zur

Hand. Jederzeit kann eine Durchsage auf besonders
spektakuldre Eisberge oder Tiere hinweisen. Der

Hinweis auf ,,Baleines“ (Wale) ist am beliebtesten. »
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ILuptas sum vita nulparu ntotam necatem dolupit, tem | = ==
q ' harum aut abore voloribus adiat dit, omniscia [T S
e

lemp oriorum quae nia dolori ate voluptasit, eos
dolorum asimilites quam atum ex et eaquam ullis et
omnihil et la audandi vit quideni aut lant, conet assi
ut aspedi conse expliasime sum que int omnis quis
volenit modipis am nulpa simus arit harum quaturi-
bus ea conse res esto deliquis as as utem vel eictas
nobitatur autat doluptaObit vendi occus dolor seque
si ommodis earchilia parum harumendam into blam
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Dann stiirzen Alle auf die Decks, sogar morgens um vier Uhr, wenn
Kapitdn Erwann seine Passagiere behutsam weckt, weil eine Herde
von 40 Orkas ums Schiff herumtobt.

ALBATROSISLAND

Die Falkland Inseln erleben wir bei Sonnenschein, blauem Himmel
und 15 Grad. In Westpoint erwartet uns ein ,walk“ von 2,5 Kilometern,
um Tausende Albatrosse beim Briiten zu beobachten, dazwischen die
ersten (Fels-)Pinguine und der Raubvogel Falklandkarakara, der es
vor allem auf die Jungtiere abgesehen hat.

AM GRAB ERNEST SHACKLETQ®

Erste Anlandung in Sﬁdgeor ist Grytviken. Die letzte
Walfangfabrik wurde 1966 geschlossen, seither rosten die
gigantischen Anlagen vor sich hin. Renditen von 70 Prozent
erwirtschafteten die Walfang-Kompanien. Kein Wunder, Robben
und Wale holten sie gratis aus dem Meer. Die Unternehmen gibt es
schon lange nicht mehr, daher fiihlt sich niemand fiir Instandhaltung
oder Riickbau zustédndig. Die Geisterstadt ist heute ein von einer
Stiftung finanziertes Museum, dessen Direktorin um 7 Uhr an
Bord einen Vortrag hilt, iber Umweltmalnahmen und speziell die
Bekdmpfung von Ratten und Méusen, die von Schiffen eingeschleppt
wurden. Auf dem Friedhof ist der Antarktis-Abenteurer Ernest
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ILuptas sum vita nulparu ntotam necatem dolupit,
tergxtum harum aut abore voloribus adiat dit,

on ia et pratemp oriorum quae nia dolori ate
voluptasit, eos dolorum asimilites quam atum ex et
eaquam ullis et omnihil et la audandi vit quideni aut
lant, conet assi ut aspedi conse expliasime sum que
int omnis quis volenit modipis am nulpa simus arit ha-
rum quaturibus ea conse res esto deliquis as as utem
vel eictas nobitatur autat doluptaObit vendi occus
dolor seque si ommodis earchilia parum harumendam
into blam id ut et fugiae aut quis restiam dolecaeptat

Shackleton begraben. Konigspinguine in ihrem natiirlichen Habitat
zu erleben, war fiir viele Mitreisende der Hauptreisegrund. Ihre
Erwartungen werden auf Siidgeorgien iibererfiillt. Fortuna Bay und
St. Andrews Bay warten mit den groSten Kolonien Konigspinguinen
auf. Die Begegnung mit Hunderttausenden der wohl hiibschesten
Fracktrdger wird allen ewig in Erinnerung bleiben. Die Sonne scheint,
Seehunde und Pinguine stecken neugierig die Kopfe aus dem
Wasser, um die Besucher in ihren orangeroten Parkas zu bedugen.
Malerisch ,ankert* auch unser erster Eisberg in der Bucht.
Zwischen den Pinguinen liegen Seeelefanten aller Grofen wie dicke
Wiirste faul am Strand herum. Gédhnen, verdauen, grunzen.
Jungbullen rangeln miteinander, mehr spielerisch, trotzdem kann
sich jeder vorstellen, dass es auch ernst werden kann. ,Tiere
haben Vorfahrt! Genau hinsehen, wo man hintritt®, gibt uns John
mit auf den Weg. Was wie ein verwittertes Stiick Gestein
aussieht, konnte ein kampferprobter Seeelefant oder Seebdr
sein. Pinguine sind meist in Formation auf ,Pinguin-Highways“
unterwegs, die wir tunlichst meiden sollen. Auch dann, wenn die
notorisch neugierigen ,non flying birds“ die 5-Meter-Abstands-
Regel ignorieren. Im Gewusel ist oft nicht klar, wer hier zwischen
wem herumlduft. Pinguine vorne, hinten, seitlich, verbunden mit
Rangeleien, gewaltigem Geschnatter, ,,Singen“ und Fliigelschlagen.
Und intensivem Gestank.

>
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Imposantes Mahnmal: Die verlassene Walfangstation Grytviken auf Süd-Georgien kündet von den „großen“ Zeiten, in denen Wale zur Gewinnung von Tran in großem Stil geschlachtet wurden. Ein kleines Museum, die Kirche und verrostete Anlagen erinnern an die enorm lukrative Ausbeutung des Meeres.
Unten: Vorsicht Stolpergefahr: Wie fette Würste liegen Seeelefanten und Robben am Strand, die jungen Bullen kühlen ihr Mütchen aneinander, und alle leben in friedlicher Koexistenz mit eine Kolonie Königspinguine.
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rechts: Die Anlandung der  Expeditionstruppe mit ihren roten Ponant-Parkas in der Bucht von Grytviken kann Robben aller Größen und Alter nicht erschüttern. 
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PINGUIN-SEX

Da wir in der Paarungszeit unterwegs sind, gibt es auch Pinguin-
Sex zu sehen. Die Paare, meist monogam, gehen geradezu liebevoll
miteinander um, liebkosen sich vorher und nachher und watscheln
Hand in Hand, pardon: Fliigel an Fliigel, umher. Putzig. Man kann
eben keinen Pinguin anschauen, ohne sich zu freuen. Doch es gibt
noch eine Steigerung. Die tollpatschigen Jung-Vogel mit ihrem
dicken braunen Federkleid sehen aus wie Kaffeewédrmer und heifen
auch so. Sie wissen mit ihren Fliigeln noch nicht die Balance zu
halten und sind daher ziemlich wackelig unterwegs. Manche stecken
in der Mauser und sehen mit den verbliebenen Federbiischeln wie
possierliche Pinguin-Punks aus.

EINE EXPEDITION IST NICHTS FURLANGSCHLAFER

Gold Harbour erkunden wir bereits um 5.30 Uhr morgens und sitzen
noch vor dem Friihstiick wir im Zodiac und kommen unzdhligen
jungen Konigspinguinen — den Kaffeewdrmern — in ihrem
Kindergarten ganz nahe. In Cooper Bay fahren wir zu Nistplatzen der
Goldschopf Pinguine, die auch als Makkaronis bekannt sind und auf
steilen kathedralenartigen Klippen leben.

HALLO ANTARKTIS!

Und dann, endlich, erreichen wir die antarktische Halbinsel:
Antarktika, den sechsten Kontinent. Brown Bluff, ein erloschener
Vulkan, ist unser erster Stopp. Der Gletscher reicht bis zum Wasser.
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Die Antarktis gehért den
Pinguinen. Ob als Paar (links)
oder als ganze IKolonie (oben)
- man Rann nicht genug von
den putzigen Tieren bekom-
men. Besonders niedlich sind

die Jung-Végel mi

hraiinan nliiechinan Ea
oraunen , piustnigen <

(rechts).

Unerschrockene Adéliepinguine klettern auf langen Wegen zu ihren
Nistpldtzen, haken sich mit ihren Schnébeln fest und ziehen sich
hoch. Spéter, beim Mittagessen auf dem Weg nach Kinnes Cove,
gleiten wir bei Sonnenschein und blauem Himmel an Eisbergen und
Eisschollen vorbei. Wunderschon! Spektakuléar ist auch die Einfahrt
in die Kaldera von Deception Island; eines noch aktiven Vulkans.
In der einstigen Walfangstation rosten riesige Tanks, die an die
beeindruckenden Skulpturen von Richard Serra im Guggenheim
Bilbao erinnern, liegen Fischknochen und Beetskarkasser im dunklen
Lavasand, die im trockenen Klima nur langsam verrotten, und stehen
verlassene Héuser, die 1969 nach der letzten Eruption aufgegeben
wurden. Weiter geht es nach Halfmoon Island mit einer der groten
Ziigelpinguin-Kolonien. Laut und geruchsintensiv wie alle Pinguin-
Kolonien und ebenso putzig anzuschauen.

Legen in Grytviken in der kurzen Saison von November bis Mérz
insgesamt 77 Schiffe an, sind es in Port Lockroy, unserer siidlichsten
Anlandung auf der Halbinsel, mehr als doppelt so viele. Port Lockroy
ist der touristische Hotspot der Antarktis und hat drei Bewohner. Diese
sind eigentlich Wissenschaftler, betreiben Museum, Shop und Post und
leben von November bis Marz zwischen Hunderten Eselspinguinen.
Logisch, dass hier alle Besucher Ansichtskarten aus der siidlichsten
Poststation der Welt mit dem Stempel ,,Penguin Post Office, Port
Lockroy“ verschicken. Sie werden nicht etwa iiber das argentinische
Ushuaia befordert, sondern stets iiber den Umweg Falkland oder
Chile. Seit dem Falkland-Krieg ist fiir Argentinier alles Britische,
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Naturbeobachtungen mach den Reiz die-
ser Reise aus. Das ewige Eis mit Schollen
und Eisbergen faziniert. Eine UrkRunde
zum Abschluss der Reise hilft dabei, die
Erinnerungen an den sechsten IKontinent
auch nach der Heimreise frisch zu halten.

zumal vor ihrer Haustiir und nur durch die Drake Passage getrennt,
die pure Provokation. Doch Britannien zeigt Flagge. Uniibersehbar
weht der Union Jack auf den Falklands wie in Siidgeorgien und tiber
Port Lockroy, allesamt britische Uberseegebiete, die auch Argentinien
fiir sich beansprucht.

EISBERGE IM NEUMAYER-KANAL

Eine Reise in die Antarktis ist immer auch eine Reise zu Eisbergen.
Keine Eisscholle gleicht der anderen, jeder Eisberg ist ein Unikat.
Man kann sich an ihnen nicht sattsehen. Eine der schonsten Etappen
der gesamten Reise ist die Fahrt durch den Neumayer-Kanal, eine
Meerenge, auf dem Weg nach Port Lockroy. Wéhrend des Essens
gleiten machtige Eisberge auf glattem Wasser bei herrlichem
Sonnenschein an uns vorbei. Anfangs relativ eisfrei, vermehren sich
im weiteren Verlauf die Treibeisschollen. Wenn es eng wird, vertraut
Kapitdn Erwann Le Rouzic auf Augenmal und beugt sich iiber die
Seitenbriistung der Briicke, die fiir Passagiere stets offensteht. Es
knirscht, wenn sich der Bug durch kleinere Eisstiicke schiebt, dank
Eisklasse 1 C kein Problem fiir die Le Soléal, die sich mit gerade
mal zwei Knoten durch die Eiskruste schiebt. Die untergehende
pnne — gegen 23.30 Uhr - taucht die Landschaft in ein wunderbares
icht. Wir gleiten durch eine Zauberwelt. Das Meer ist spiegelglatt
und glitzert, gesprenkelt mit kleinen und groBen Eisbergen, die wie
Baisers auf der silbernen Oberfliche dahintreiben. Pinguine auf
Eisschollen schauen verdattert zu uns hoch und retten sich vor dem
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weilen Ungeheuer mit einem Sprung ins Wasser. Trotz der Motoren
ist die Stille wahrnehmbar. Das Wasser spiegelglatt, eine Welt aus
Nuancen in Weil, Blau und Grau. Die Antarktis beschert uns mit
wunderbarer Szenerie und Stimmung einen traumhaften Abschied.

Die Riickreise nach Ushuaia mit Uberfahrt durch die beriichtigte
Drake Passage dauert zwei Seetage. Die Spucktiiten hdngen wieder,
werden aber wenig gebraucht: Die Drake Passage gibt sich zahm. In
Recap-Vortrigen lassen die ,,Naturisten“ unsere Reisestationen noch
einmal aufleben. Damit die Erinnerungen nicht so schnell verblassen.

FAZIT EINES ABENTEUERS

Es gibt kiirzere Touren ins Ewige Eis. Doch die Anndherung an den
sechsten Kontinent iiber die Falklands und Siidgeorgien folgt einer
ganz eigenen Dramaturgie mit unvergesslichen Eindriicken, die man
nicht missen mochte. Es ist eine Kreuzfahrt, aber doch ganz anders.
Auf der Le Soléal geniefen wir franzosische Lebensart mitten in einer
geradezu unwirklichen Naturszenerie. ,,Die Antarktis ist einmalig®
findet Soléal-Kapitin Erwann Le Rouzic, Man konne geradezu
siichtig danach werden, sagt der Bretone, der die schonsten Orte der
Welt bereist hat. Die einmalige Natur, die Landschaften, das Eis und
,magische Orte“ wie Cold Harbour, Grytviken und Cooper Bay,
wirken auf ihn ,wie eine Droge“. Angefixt sind auch die Passagiere,
die in Ushuaia mit einer Fiille neuer Eindriicke von Bord gehen. Eine
Urkunde und die roten Parkas weisen uns von nun an als Teilnehmer
einer Ponant Antarktis Expedition aus. |

Diese Reise wurde durch die Reederei ermoglicht.

Das Kreuzfahrtmagazin - CRUCERO | 23


Barbara
Durchstreichen
mit ihrem plüschigen braunen Federkleid. 

Barbara
Durchstreichen
Frackträgern 

Barbara
Notiz
Es wird eisig: Kapitän Erwann Le Rouzic vertraut auf die Navigation - und auf Augenmaß. Naturbeobachtungen machen den Reiz der Reise aus. Mitternacht in der Antarktis: helle Nächte und eine silbrige Märchenwelt aus ewigem Eis und Schollen wie Sahnehäubchen. Eine Urkunde
zum Abschluss der Reise hilft dabei, die Erinnerungen an den sechsten Kontinent auch nach der Heimreise frisch zu halten.
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TEST

1Le Soléal in der AntaRrtis; 2 Deluxe Kabine

3 der Panoramasalon mit vorgelagerter Panoramaterasse; 4 das
Bordtheater wird auch fur Vortrage Uber die Zielgebiete genutzt; 5 die
taxariese-Lobby

Le Soléal

COMPAGNIE DU PONANT

Bedarf alle 268 Passagiere
einen Sitzplatz. Abends wartet
die Kuche mit 5-Gang-Menus
(auch vegetarische Varianten)
auf. Das Grill-Restaurant Le
Pythéas (Deck 6) mit Terrasse

mit roten Flaggen marRierten
Bereiche frei bewegen. Fast
immer sind Spaziergange
unterschiedlicher Lange und
Wanderungen enthalten. So
Rann jeder selbst bestimmen,

Die franzosische Kreuzfahrtreederei Ponant steht fur
Rleine, feine Kreuzfahrt-Yachten mit hochstem IKomfort
und langjahriger Erfahrung bei Expeditionskreuzfahr-
ten zu auRergewohnlichen Reisezielen. Die Le Soléal
(Indienststellung 2013) hat wie ihre nahezu baugleichen

Schwesterschiffe Le Boreal, L'Austral und Le Lyrial,

132 Kabinen und Suiten und wurde von Fincantieri in

Ancona/ltalien gebaut.

Expeditionskreuzfahrt ,The Great Austral Loop”

SCHIFF

Die Le Soléal ist wie ihre
Schwesterschiffe mehr eine
schnittige Luxusyacht als ein
Rlassisches Kreuzfahrtschiff.
Das erlaubt Reisen an Orte, die
von Grof3schiffen nicht ange-
laufen werden Ronnen, dank
EisRlasse 1 C auch Expeditio-
nen in Regionen ewigen Eises.
Maximal 200 Passagiere sind
in der AntarRtis an Bord. Auf
insgesamt sieben DecRs sind
zwei Restaurants, Main Salon,
Observatory Lounge und
eine AuflRenbar angeordnet.
Auflerdem Marina, Theater,
ein Rleiner Spa mit KosmetiRk,
Massagen und Friseur. Die
Innenausstattung tragt die
Handschrift des Designers
Jean-Philippe Nuelund, der

bereits zahlreiche renom-
mierte Hotels designt hat. Er
hat den von Ponant Rultivier-
ten franzosischen Touch in
sanften Sand- und Weif3tdnen
umgesetzt. Manches (Polster,
Sessel) wirkt jedoch ein wenig
abgewohnt. LT 12

IKABINEN

Alle 132 Kabinen und Suiten
haben einen eigenen Balkon,
4-9 Quadratmeter grofs. Die
drei Kabinen-Kategorien
Prestige, Deluxe und Supéri-
eur sind 18 und 21 Quadratme-
ter grofs und haben Dusche,
separates WC sowie Kings-
ize- oder Twin-Betten. Safe,
Schreibtisch, viel Stau- und
Schrankraum, Flachbildfern-
seher (mit Spielfilmen auch in

Deutsch) und Minibar (Inhalt
im Preis inRlusive) sind Stan-
dard. Dank einem Glasfenster
zwischen Bad und Zimmer
Rénnen sich die Gaste Tages-
lichtins Bad holen oder hinter
einer Schiebewand verschwin-
den lassen. Die PflegeproduRk-
te stammen von L'Occitane,
IKabinen und Suiten (27-45
Quadratmeter) auf Deck 6
geniefllen Butler Service und
haben etwas grofiere Balkone.
L1112}

ENTERTAINMENT

Das Theater fasst 268 Pas-
sagier und ist bei den Exper-
ten-Vortragen zur Vor- und
Nachbereitung der Anlandun-
gen stets gut besucht. Das
Abendprogramm bestreitet

eine funfRopfige Tanztrup-
pe, die in bunten Kostumen
zu Playback und ohne viel
Technik mal im Salon, mal im

Theater auftritt und gele-

gentlich zum TanzRurs bittet.
Nachmittags und abends

spieltin Salon und Observa-
tory Lounge ein Pianist, und
die beiden Bordsangerinnen

wechseln sich ab. WLAN

(gegen Gebuhr) funRtioniert
Uber Satellit mal besser mal
schlechter oder gar nicht. PCs,
BUcher und Spiele stehenin
der Library Deck 6 zur VerfU-
gung. LL R

RESTAURANTS & BARS

Die Le Soléal hat zwei Restau-
rants. Im Gourmet-Restaurant
'Eclipse (Deck 2) finden bei
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setzt mittags und abends auf
Themen-Buffets. Hier muss
fUr abends reserviert werden:
die Nachfrage beim Buffet

ist hoher als die Kapazitat.
Der beliebteste Platz ist die
Obersvatery Lounge mit
Terrasse auf DecR 6, mit leider
limitierten Bewirtungszeiten.
Es gibt drei formelle Dinners,
die im Restaurant mit be-
sonderen MenUs zelebriert
werden. Bei den Getranken
gilt All Inclusive, nur spezielle
LPremium”-Spirituosen oder
Weinempfehlungen des Som-
meliers schlagen als Neben-
Rosten zu Buche. L 111

AUSFLUGE

Ein Experten-Team aus aller
Welt mit Spezialwissen Uber
Wale, Robben und Végel,
Uber Geologie, Geographie,
Geschichte, Biologie leitet die
Expeditionen. DanRk der guten
Vor- und Nachbereitung an
Bord Ronnen sich die Passa-
giere an Land innerhalb der

wie weit er einen Gletscher
begeht, um noch mehr Pingui-
ne oder brutende Albatrosse
zuU bestaunen. Vortragsspra-
chen sind Franzdsisch und
Englisch, teils mit starken
ARzenten des multinationalen
Expeditionsteams. Deut-

sche Vortrage nur, wenn ein
deutschsprachiger Experte im
Team ist. Alle Ausflige sind im
Reisepreis enthalten. #%®# &%

SPORT & SPA

Die SportmaéglichReiten sind
auf einige Fitnessgerate
begrenzt. Vorher oder nachher
Rann man im Dampfbad
entspannen. Die gut besuchte
morgendliche Gymnastik (30
Min) findet auf der Thea-
terbuhne statt. Die Damen
im Spabereich arbeiten mit
Produkten und Behandlungen
von Sothys, Paris. Im Repertoi-
re sind auch Wellness-Massa-
gen. Deutsche Gaste vermis-
sen Sauna und Ruheraume.
L2 1]

Perlenwertung bedeutet:
@®® %% - Herausragend, #%%% =Sehrgut, ®#%%
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-Gut, ®®

= Annehmbar, #

= Kdnnte besser sein

ZAHLEN & STICHWORTE

LE SOLEAL

COMPAGNIE DU PONANT

Passagiere / Crew 264 /140
(Antarktis max. 200

Paxe)

IKabinen / davon mit 132 /132

Balkon

Passagierdecks 6

Restaurants / Bars 2/3

PubliRum

Franzosen (70-80 %),
Europaer vieler
Nationen, auch USA,
IKanada, Australien,
Neuseeland, Taiwan
und China; hauptsach-
lich altere Paare

Dresscode

tagsuber und im
Buffet-Restaurant
DecR 6 sportlich; an
Galaabenden im Res-
taurant formal

Bordsprache / Wahrung

Franzosisch u.
Englisch/ Euro

Lange / Breite / BRZ*

142m /18 m /10.992

Flagge FranRkreich
Indienststellung 2013
Umweltschutz Antifouling
beschichteter Rumpf

Eisklasse 1C

Geeignet flr

Gaste mit Expeditions-
geist, die auf French
Touch und gehobenen
[Komfort Wert legen.
Franzosische Sprach-
Renntnisse oder sehr
gute EnglischkRenntnis-
se empfehlenswert.

Gesamtwertung

*BRZ=Bruttoraumzahl, Messzahl fiir die GroRe des Schiffs
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